
499 Kriegskunst

liehe Koexistenz zwischen Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung sowie für die schrittweise 
Durchsetzung der allgemeinen und 
vollständigen —*■ Abrüstung. —>■ Ge­
setze und Gebräuche des Krieges

Kriegskunst: Gesamtheit der auf 
den Gesetzen des bewaffneten Kamp­
fes beruhenden Handlungen der 
Streitkräfte zur Vorbereitung, Füh­
rung und Durchführung von Kampf­
handlungen und des Krieges als Gan­
zes. Die K. wird vom Charakter der 
jeweiligen Gesellschaftsordnung be­
stimmt und entwickelt sich in Abhän­
gigkeit von der Politik der jeweils 
herrschenden Klasse und ihren An­
sichten über die Kriegführung, die in 
der -> Militärdoktrin ihren Ausdruck 
finden, sowie vom Entwicklungsstand 
der Produktivkräfte, darunter vor 
allem der —s- Militärtechnik und der 
Wissenschaften. Ihrem Wesen und 
Ziel nach kann die K. fortschrittlich 
oder reaktionär sein. So dient die 
sozialistische K., die auf der fortge­
schrittensten Militärwissenschaft, der 
sowjetischen Militärwissenschaft, be­
ruht, der Verteidigung des sozialisti­
schen Vaterlandes und der Zerschla­
gung des imperialistischen Aggres­
sors. Die K. imperialistischer Streit­
kräfte dagegen dient der Durchset­
zung imperialistischer Politik und hat 
die Ausweitung des politischen und 
ökonomischen Einflußbereiches mit 
allen Mitteln militärischer Gewalt so­
wie die gewaltsame Unterdrückung 
aller fortschrittlichen sozialen Bewe­
gungen zum Ziel. Die Theorie der 
K. nimmt innerhalb der sozialisti­
schen Militärwissenschaft einen be­
stimmenden Platz ein. Sie ist die 
Grundlage der anderen Disziplinen 
der Militärwissenschaft und nutzt 
deren Erkenntnisse. Die K. unter­
gliedert sich in drei Bestandteile: in 
die (militärische) Strategie, in die 
operative Kunst und in die (militä­
rische) Taktik. Die (militärische) 
Strategie ist die Theorie und Praxis 
des Einsatzes der Streitkräfte wäh­

rend des gesamten Krieges und in 
den einzelnen strategischen Operatio­
nen sowie der Vorbereitung der 
Streitkräfte und des gesamten Lan­
des (der Koalition) auf die Krieg­
führung. Als bestimmender Teil der 
K. dient die Strategie der Politik des 
betreffenden Staates (bzw. der Koali­
tion) und ist ihr unmittelbar nachge­
ordnet. Sie ist für alle Teile der 
Streitkräfte gleichermaßen verbind­
lich. Die operative Kunst ist die 
Theorie und Praxis der Vorbereitung 
und Durchführung moderner Opera­
tionen von Teilstreitkräften und ope­
rativen Verbänden (Armee, Front), 
die auf einem Kriegsschauplatz ent­
weder selbständig oder im Zusam­
menwirken handeln. Sie dient der 
Verwirklichung der strategischen 
Ziele. Die operative Kunst ist das 
Bindeglied zwischen (militärischer) 
Strategie und (militärischer) Taktik. 
Die (militärische) Taktik ist die 
Theorie und Praxis des Einsatzes von 
Einheiten, Truppenteilen und takti­
schen Verbänden verschiedener Waf­
fengattungen und Teilstreitkräften im 
Gefecht. Das Gefecht kann zu Lande, 
zu Wasser und in der Luft geführt 
werden. Jede Waffengattung, jede 
Spczialtruppe und jeder Dienst ver­
fügen, ihren speziellen Einsatzmetho­
den entsprechend, über eine spezielle 
Taktik, die der Taktik der Teilstreit­
kraft untergeordnet ist. Die Taktik 
wird unmittelbar von der operativen 
Kunst bestimmt und dient der Ver­
wirklichung der operativen und stra­
tegischen Ziele. Die operative Kunst 
und die Taktik der Teilstreitkräfte 
unterscheiden sich durch Besonder­
heiten, die sich aus den spezifischen 
Aufgaben und Einsatzmethoden der 
einzelnen Teilstreitkräfte (Land-, 
Luft- und Seestreitkräfte, strategische 
Raketentruppen, Luftverteidigung) 
ergeben. Alle Bestandteile der K. 
sind eng miteinander verbunden und 
bedingen sich wechselseitig. In der 
sozialistischen K. gebührt die füh­
rende Rolle der sowjetischen K., die 
mit der Großen Sozialistischen Okto-


